
Mittheilungen des Historischen Vereines 
für Steiermark Heft 35 (1887) 

Römische Ausgrabungen auf dem Kugelsteine. 
Von Dr. Fritz Pichler. 

Zehn Gehstunden oberhalb der aus clern einzigen Plinius, 1) 

gar nicht aus Ptolemäus und den Reiseulicltern. wenig aus 
Steinschriften bekannteH Stadt Solva. etwa iu rler Breite vo11 
Veldiclcna (Wilten), Vetns Salina (Adony), hahen jlingst wiellor 
lehrreiche Ausgrabungen die gut gegründete Yermutuug be­
stätiget, dass rlas Strassen - um! Ortewesen der Post- und 
Reisehandbücher alter Zeit nur auf die allornötigsten officielen 
Angaben sich beschränkt hat. An nennenswerten Ansiedelungen, 
an stark unterbauten und lang forterhaltenen, selbst auf zwei 
W ngenbreiten berechneten Strassen hat es zwischen Donau 
um! Drau im steierischen Altteile Norico-Pannoniens mehre 
gegeben, als aus antiken Buchciuellen ersichtlich gemacht wird. 
Insbesondere muss das vom ganzen Laufe des Hauptflusses, 
der Mur, gelten. gleichwie von jenem der Raab und wird sich 
in betreff der Mürz nicht wo] abweisen lassen; im Unterlande, 
i111 westseitigen Oberlande steht es in dieser Hinsicht ohnehin 
theilweise klarer. 

Zwiscl1en dem Sulm-Einflusse und jenem der Mürz, wo 
zugleich der Oberlauf der Mm in entschiedener Richtung 
abschliesst, ist das peggauer Thal in seiner ausscronlentlich 
malerischen Ausgestaltung höchst anziehend dnrch (!ie förm­
lich vor Augen gestellte Geschichte seines Werdens und seiner 
Bedeutung. Gegenüber den Höhlen-Gewänden kann der Berg 
Kugelstein als Repräsentant der römischen Zeit gelten; den 
früheren Untersuchern hat sich neuestens der wiener Poly­
techniker Hr. 1\foriz Heider angeschlossen, die Fundstücke 
selbst und die Berichterstattung dem Joanncum überlassend 

') Hist. nat. 3, 24, 14G. 
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Die Ausgrabungen erfolgten 1885, Ende Augusts, Anfang 
Septembers, 10 Arbeitstage, 1 Lis 2 i\Iann, und 1886, 15. August 
bis 15. September mit Pausen. 1 bis 3 1\Iann. Der Unter­
suchungsstollen auf dem nordsoitigen Borgahfalle sind sechs. 
Im Allgemeinen angedeutet, bot die erste I einen Graben der 
Länge 5 m, Breite und Tiefe 50 cm, II eine i\Iauer, stark 
65 cm, eigenartig gestaltet, III Schutthügel am Waldrande, 
ein Mauerwerk, zuerst ergraben von aussen und gegen den 
Weg, 8 bis 9 cm in Länge, 1 · 5 cm in Breite, 1 bis 1.5 m 

in Tiefe, Grahungsfläche 100 qm: IV die „ Kälborhalt", schon 
ehedem fnndreich, einen Graben his 1 m tief; V den Kulm 
des Kugelsteines, des Walles Südwest-Ende, Kern der Bruch­
stein-Mauern, dick 115 cm. Südlich vom Platze II erfolgte 
eine andere Grabung, nämlich durch die Bergknappen des 
Directors Steiuhaus (II*). Bei Anwendung dieser Stellen­
Bezeiclrnungeu fasscu wir das Ergehniss der Grabungsarbeitcn 
zusammen unter den Schlagworten Bein, Glas, Metall (Münzen), 
Stein, Thon. 

Bein. Zwei absatzfönnige Plättchen in IIalbkreis, am 
Bogenrande beset7.t mit (5 das eine, 7 das andere) Bronze­
yieten (breitgeschlagenen Stäbchen beiderseits) oder Oesen mit 

Durclizug-Driihten; die eine Seite glatt, die andere rauh. (Fig. l.) 
Ein Rehbockhorn, ohen abgenützt, unten angeschnitten; 

ausserdem zwei solche Theile, ein Ziegenhorn - Theil; mit 
Knochen von Wiederkäuern, Schwein, Pferd (auch Pferdzähne, 
Schweinshauer, ein solcher , chräg geglättet). Menschenknochen 
bei den Grabsteinen. Ort I und II. 

Glas. Fenster-Scherben, an 200 III. Von den dickeren 
3 bis 4 mm, grünlich , 7 mit dem wolerhaltenen Glatt­
rand, der nicht die Bruchschärfe zeigt; die grösste Scherbe 
geht nicht über Läuge 78 mm, bei Breite 64, der Glattrand 
reicht bis 35 111111, die häufig irisierenden Flächen sind ge­
wässert, gewellt, Halbkreise scheinen eingeritzt auch auf 
erdbedeckter Seite, parallele Ritzungen reihen sich nach 20 
bis 25 rnm vom Glattrande an, quere dazu, auch bogichte. Die 

cherbe verdickt sich hie und da vom Glattrande weg. dieser 

Tafel zur Seite 108. 
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hleiht auch nicht gerade, sondern wird grossbogicht, ausge­
schweift; auch die Scherbe selbst wird unfiach. Die dünnereu 
Stücke haben 0·5 bis 2 mm, die längsten 60 mm, längster 
Glattraml 42 mm; die parallelen Ritzungen gehen oft beider­
seitig, das Täfelchen erscheint gross - und klein blasig, auch 
dichtblasig, eins und das andere übersäet mit Löchelchen (als 
Resten abgeschliffener Bläschen?). Diese von Fundort I. 

Von anderer Stelle stammen die Blättchen grösster 
Liinge 105, 96 rnm, mehrfach darunter, dick 0·5, 1 bis 4 mm, 
die dünnsten natürlich am weisslichsten, einige opak-milrhweiss, 
einige mit kalkigen Fleckchen. Vom Rande ab in der Ent­
fernung bis 35. 37, 40 rum reihen sielt die Hitzstriche an, 
aber auch schräg gegen den Rand gehen sie hinaus, sie glätten 
die schillernde Auflage, die hogichtcn sind angelegt mit dem 
Ifalbmesscr 30, 50, 60 ja 70 mm, dim; selbst beiderseitig; 
es schliessen sich aber die Ritzkreise auch auf ein und der­
selben Scheibe in sich selber, sind also sehr klein, oder sie 
laufen gewässert. Von 20 Glatttrall(l-Stücken war der längste 
Glattrand 02 mm, ein gebogener, geschweifter bis 104 mm. 
Oefter Rieht man den Glattranü so dünn, dass er fast ein 
Brurhrand scheint. Das Irif;iere11 in Pfauenhlau und -Grün. 
in Bronzehraun deutet auf clic Benachbarung gewisser nächster 
Chemikalien. Ein anssen geädertes, ziemlich dickes grünlicheR 
Stück zeigt einen Wulst von 4 mm; kein Scheibchen aber 
trägt eine Qnenrnnd oder <len Abbrnch einer solchen. Des­
wegen möchte man sie aur-schliesslich für Fensterscheiben 
halten. Stammen aber die Ritze aus der Gebrauchszeit selber 
(rnr der Yergralmng), so ist die Holzumrahmung in rechteckigen 
oder hogichten Theilcn cladurrh noch nicht gewiss gestellt. 

Gcföss - Scherben. grü11lich, G, llas längste ein Rand­
stück II: ein gerades Stängelchcn, blau, spiralig gewumlcn; ein 
Borlcntheil wie von Tasse oder Tellerehen, darinnen Kreis 
mit 4 Rosetten-Blättern in Thalergrösse, am äusseren Rancle 2 
(von 4) Kugeln; das Ganze vom DM über 10? ein. Die in 
Steiermark seltene Arbeit stammt von der Grabungs-Stelle des 
H. Werksclirectors Steinhaus II*. (Fig. 2.) 
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Metall. B 1 e i ohne sonderheitliche Vertretung, ver­
wendet beim Säulen-Aufbau (s. Stein). 

Bronze. Sc h n a 11 e in Form einer Taube, anstatt der 
Füsse ein Yürderes l'lättchen al:-; Rille, das riiclrnärtige mit Loch 
(für l•'edenrng uncl ~ade!), lang 4-:J mm. (Fig. 3.) - Schnalle, 
bestehend aus einem Scheibchen. daran je ein Dreieckblatt 
und wagrecltt eine Leiste. grziert mit je 5 Kreischen oben und 
unten, rückwärts zwei Nagelstiimpfe, lang 46 mm. (Fig. 4.) -

R in g h ä n g s e 1 . ein kleinerer Th eil mit aufgerollten F.nde11 
in einem grössercn mit eingeschnittenem Plättchen. beide mit 
Eisenklümpchen, Dm. 3.1 nn<l :-i8 1mn~) (Fig. fi), ein itlrnliches 
aus Streitfeld. 

Spange, messerklingc11fön11ig. ditk 2 bis ,l 11w1, am breiten 
F.nrle abgeschnitten. am srl11nalen ahgebroche11. 

Ein dünnes Gefäss-ßlättche11, lang 3fi mm. 
R i s e n. Fibel. lang an 7 cm, :-;chwer 3·27 gi-; an cler 

wagrcchten Rille der einfache Bogen angesetzt, an dessen .Encle 
die Windung der Kaclel , welche zur Hälfte gebrochen. (Fig. G.) 

Zwei Mauerhaken. ein Klammerhaken, gebogen in zwei 
gegenständigen Knieen , ein keilartig Gerät. 12 Xägel bis zur 
Länge von 1 !:J c111, mit Yierseitigem Kopfe. 4 kleinere mit 
rundem Kopfe, 1 Schnalle, 2 Eisenschlacken. 

Gold. Ring füt eine kleine Hand, Durchmesser 1 fl mm, 
schwer G·37 gr, mit umziertem (halhlüttc!ten, darauf recht­
länfig VT.EF. (Fig. 7 .) 

Im Innern des Ma.uer-Yiereckes auf Platz III, mitsamt 
tlcn Bronze-Sachen un,l den Kitgeln und der Fibel ans Eisen. 
Der Spruch als V'l'R• ]◄> FELIX auf dem Bronze-Schlüssel von 
Wagna; 3) in allerhand Formen zu Pornpei und anderwärts, 
so auf dem schweizer Silberlüffel bei Orelli 428. 

i) Vgl. Lindcnschmit, Altcrlhiimcr, Tauue, IT m ,ft VIT, Taf. 4,•t 
und G (weniger IG, 21), aus Mainz etc.; anders Jlll. I, Heft Vl n, Taf. 8 
und Heft XlT, Taf. 7. Verhängte Ringe II, Urft X, Taf. 2, Taf. 3. 
Vgl. andere GürtelgcMngr Tfoft JY, Taf. 7; 11, lJpft VI, Taf. 1,8. 

3) Sitzungsb. AKW. 1878, Iltl. !Jl, S. G13; c. i. 1. X. 2, No. 8059. 
Zrll Hb. d. Epigr. II, 339. 
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Die i\C ü n z e n , welche sich a.nschliessen an die bisher ge­
fundPnen: keltisches Dickstück (Silber), Traian (Silber). 1 Clan­
<lius (Br.). reichen voll den Jahren !18- l l 9 bis 3G4-378 

üerart. üass dem ersten Jahrhunderte angehört heziclnmgs­
weiso 1 Stuck, eiern zweiten Jahrhunderte eigen sin,l Ci liis G. 
,lem dritten an 7, dem vierten 4. Die ,lic,htest bestellte Zeit 
geht Y0n 253 bis 307. Von diesen zeithestimmenden Klrin­
mälern lngen die meisten im lnuern des Mauer-Viereckes auf 
111. jenseit wekhes die Tutfquatlern. Kcil,;teine, Stat11enstücke. 

1.) T r a i an?, Zeit !l8 bis 11 !l. Kopf ls. 1nit Stralc11-
krone. langem Halse. Drei stchellllc wbl. Gest.alten. new. 
10·02 gr. D11püll(lins Colic11 II. Ygl. ~>:2. :U..J. o<ler :>~. :1~0. 

J.) 11 n. ,l r i a 11. Zeit 11 :J. (lladrii1.11)us-aug1rntns. Kopf 
bei. b., langer llalti. ( Cleu1e11ti,t ang. pp. cos. III sc. o<ler nur 

cos. III. nicht Spes), wlJI. Gestalt, 1s, hochgeschürzt. die Rechte 
gesenkt, l. Dlume? S - C. Gew. 7·72, vgl. Coh. II, 18G. 

Gna. GD4. bes. 717. 

'.1.) llatlria.n. Zeit 118. Irnp eaesar traianus lla.dri­
anus aug Düste mit StKro11e 1s., leichter Kleitlra.11(1. 
Pont max tr-pot <'.OS des III .. unten Annona aug, } eltl S- C. 
Whl. ( resta.lt.. rs .. Zweig üher Cista. 1. Füllhorn, Klei<lfalie üher 
Steurnwler. Gew. 14·31 gr. Colt II 184, 670. 

4.) 1 f a ,l r i an, Zeit 117 - 138. Ilrulrianns - :rng cos 
fI1 PP Kopf, hol. ls., schmaler Klciclrnnd. Restitntori -
africac, unten SC, 111. Gestalt in 'l'oga, rs., reicht clie neclite 
einer lmicenclen Gestalt mit Kopfzier. inzll"ischen Dreifnss orlcr 
2 Aehren. Gew. 10·18 gr. Coh II 23G. vgl. I0CJG. 30 Fr. 
Samrnlnng Wigand zu Loudon 30 Fr. Alle Restitutori 6 bis 
200 Fr. FStelle VI. 

5.) L. Ver u s, Zeit 1 fiD. V erus ang - arm part!t 
max, Kopf 1s. bel., mit krausem Haupt - tmd Barthaar, ohne 
Kürass. ('l'r. p. YlIIIJ imp. V cos. III 8-C. Whl. Gestalt 
rs. zn Morlius mit Ähren auf Sehiff, r. Fnekel ocler Streich­
brett, 1. Rn,ler oder schritger Stab (Zweig) , (lie Attrihute 
nach Caroni untl Wiczay. Gew. 9.32. Uoh III, 86 , 235. 
FStelle VI. 
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6.) lVL Au r e 1, Zeit 17 7. M antoninus aug germ sann 
tr p XXXI. Kopf ls., kraushaarig, mit Stralenkrone, Hais 
lang. il Imp VIII-cos III PlJ, unten cle germ, um Trophäe über 
zweien Gefangenen zwischen SC. Gew. 14·81. Coh II fi20 
N"o. 455; 6 Fr. (Funcl Dir. Steinhaus). 

7.) Gallienus, Zeit 253 bis 268. 
Kopf mit Strkrone Is. 1 Apollini cons a(u)g, 
Gestalt ls. als Centanr Chiron mit Bogen. 
Coh 358,58; 1 l<'r. 

Gallienus aug. 
unten Z, mnl. 
Gew. 3·02 gr. 

8.) Claudiu8 II , Zeit 268 bi8 270. (Divo clau)dio, 
Kopf ls. mit Strkrone. (C)ons( ecra)tio, Aar aufrecht ls., unten? 
Gew. 1·2 gr. Coh V. 88, GO; G Fr. 

!l.) Au r e 1 i an, Zeit 2 70 lJis 27 5. Imp c aurelian(u~ 
aug). Büste ls. mit Strkrone, Kriegskleid - Rand. II Restitutor 
orbis, unten mc, zwei st. Gestalten. clie linke mit Speer. 
Gew. 2·05 gr. Coh Y 147. 178. 

10.) Prob u s, Zeit 27 G bis 282. Imp probus pf aug 
Büste ls. mit Stkrone, der Iüiegskleiclrarnl besonders fein. !I 

Victoria aug, unten H Kranz 1', whl. Gestalt rg. beflügelt, r. 
Kranz, 1. Stab. Gew. 4·37 gr. Coh V 208. 563 

11). Nnmerian. Zeit 282 bis 284. Imp c m numer­
ianus p f (aug) Düste mi t Stkrone ls., Kleiclrancl. Wie G:N"O, 
im Abschnitte XXXI, zwei st. c+rstalten. r. mit Stab. 1. mit 
Schale zu Ara. U-ew. 2·78 ,r;r. Coh V 337, 34 f. meist 
342, 76, 81. 

12.) Numerian. Zeit 282 bis 284. Imp munerianus 
aug. Büste mit Strkrone ]E,., Kl eiclrand. Pietas augg, unten 
wie N6, mnl. Gestalt st., 1. Beutel. r. Schlangenstab. Quinar 
Gew. 4·09 gr. Coh \' 338, 4G, vgl. 25; fehlt jedoch unten. 

13.) D i o c l et i an , Zeit 284 bis 30fi. Imp diocletianus 
aug. Rüste mit Strkrone ls., Kleidrand. Yictoria aug, unten 
XXTIS, wbl. Gestalt, beflügelt rs., r. Kranz. Gew. 3·15. Coh 
Y 420, 337. 

H.) Constantin I, Zeit 306 bis 337. Imp constan­
tinus P f :wg. Kopf breit, bel. ls. Jovi conservatori augg 
nn. Feld I. H, unten SIS, mnl. Gestalt rs., r. Victoriola mit 
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Kranz, l. Stab, unten r. Aar mit Kranz. Gew. 3·3 gr. Coh 
VI, 143, 348. 

15.) Constantius II, Zeit 323 bis 33 7. D n constan­
tius p f aug, Feld r. M. Büste mit Perlendiarlem ls., Kleicl­
rancl. Fel temp - reparatio, unten? Reiter rw., nieder­
gestochen vom Fussgänger. Gew. 1·39 gr. Coh VI, 318, 223 f. 

16.) Urbs Roma. Kopf behelmt rs., Kleidrand breit. 1 

Wölfin mit Zwillingen rw„ oben ,:"\ unten SMKE. Gew. 
2·G7 gr. Coh VI. S 174, S. 170, 13. 

17.) Li ciniu s, Zeit 307 bis 323. Irnp lic licinius p f 
aug. Kopf breit, bel. 1s. 1 ,Jovi cons-enatori, Feld l E, unten 
SIS, mnl. Gestalt rs., r. Victoriola, 1. Stab. Gew. 3·irn gr. 

Coh. YI 61, 75 oder G2, 88. 
18.) Valens, Zeit 364 bis 378. D n valens p f 

aug. Büste mit Perlendiadem ls. 1 Sccul'itas reipublicae, Feld 
OF'- I, unten wie cons II, wbl. Gestalt rs., beflügelt r. Kran7,, 
Ocwicht 1 ·56 gr. Coh VI 420, 72, S. 407. 

Ein hellgelbes Bronzestück, wie L. Aelius caesar, Coh II 
270, 28 f., Zeit 137 bis 138, Gew. 23·27 gr, zeigte spü,ter 
ein Arbeiter aus D.-Feistritz ; es soll aber au8 Stübing rühren. 

Stein. Bau. 
Fussboden-Stück, lang 32, dick bis 7 mm, rotgran, poliert 

auf einer Seite, Quarz in Jaspis übergehend. 
Mörtelklurnpen 3, grauweiss, gemischt mit Roll-Steinchen ; 

feiner gelblich, eines wie gelblichwei8S bemalt, ein Blöckchen 
Gyps, an einer Seite geflächt I. Platten-Theile, grössere und 
kleinere wol von Boden- oder Wandverkleidung, vielleicht der 
Kapelle, dick 8 mm, meist von 22 bis 45 mm; eiu Stück von 
einer Rechteck-Platte, vielleicht Yom Postament einer Victoria, 
dick 58 mm, 15 Platten-Theile ohne besondere Zeichen, dick 
2, 3, 4 cm, 7 mit Einrahmungen, click 4 cm, im Ganzen ein­
gesammelt 35 Stück. 

Keilsteine von 2 Steinbögen, etwa kleinen Fenstern, in 
III gegen die Mauern. 

Tuffplatten, 17 Stck, lang 16 bis 46 rmn , breit fl bis 
20 mm (am meisten die von Länge 23 mit a bis 19 Breite). 

llitthoil. des hist. Vereines f, ffü• iorm:irk. XXXV . Ilefl 1887. 8 
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Das Material solcher Wöllmngs:1.iegel kommt :1.war in Gro s­
Stübing und Gratwein Yor, doch möchten diese Stücke mit 
gelblichen Incrustationen wol YOn einer näheren Quelle mit 
bleierzführendem Kalksinter genommen sein. 

Säulen-Bruchstücke 27, wahrscheinlich von vier Säulen. 
FStelle III. 

Ein Unterstück besteht zunächst aus einem Würfel, hoch 
98 mm, nach unten einspringend von 188 rnm, der oberen 
Länge auf 150 der unteren, an allen vier Seiten schräg be­
hauen, auf der Untenfläche mit grossen L~tngsstreifen. Dieser 
einzusetzende Sockel entlütlt den festeingefügten Säulenfuss 
und zwar ist dessen Einlassung in die quadratische Mulde des 
Sockels bewirkt durch eine Schichte ausgelassenen Bleies, 
welche, ungleich dick, mindestens 4 bis 8 mrn, viereckig durch­
geschlagen ist wie von Nägeln, an einer Seite zweimal, an 
zweiter und dritter einmal, an cler hinteren schmälsten ohne 
solchen Einschlag. FStelle III. 

Aus dieser Bleifassung baut sich die Säule so auf: Die 
Basisplatte misst 100 mm an jeder Seite, darauf folgen durch 
G5 mm Höl1e in sechs Abfolgen Wülste und Kehlungen ; der 
Umfang am ganzen Wulste ist 31 ·6 cm, jener des Schaftes 
(<ler im Spalt gebrochen) zunächst 13 cm (wäre somit im Ganzen 
26 cm), hier der Durchmesser etwa 30 mm; die Säule ver­
clickt sich aber rasch nach aufwärts. Wir verfügen über 22 

Schafttheile, die meisten gespalten in der Breite 8 bis 9 cm, 
deren 3 mit Wülsten; diese Theile sind von der Höhe 5 bis 
32·8 cm, die Umfänge im Glatten 24 bis 28·2, nur ein Stück 
ist eingezogen bis zum Umfange von 22 zu 23 cm bei 12 cm 
Länge. Der Abschluss gegen die Säulenköpfe scheint gegeben 
zu sein durch zwei bis drei Wülste oberhalb deren im Ab-

' staude von 27 bis 30 mm etwa 8 Canellüren oder dgl. in den 
Säulenkopf selber überleiten. (Fig. 8.) 

Säulenköpfe 4. Ein vollständiges Stück mit Deckplatte 
und den unteren Wülsten (allerdings nur zweien) hat die Höhe 
16·7 cm, der Blätterkopf allein 10·5 cm. Machen wir vorderhand 
daraus einen Schluss auf die ganze Säule, so kommt derselben 
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allerdings eine llöhe von wenigstens 56 bis 63 cm zu. Wir werden 
aber sehen, dass es damit noch etwas zu wenig sein könnte. 

Geräte. Schleifsteine 2, vor rötlichgrauem Sandstein, 
abgeschliffen an zweien der rlrei Seiten, auch nach der I3iegung. 
lang bis J 7·5 cm. 

Schriftsteine. 
1.) Ara, hoch 90, breit 4-3, rlick 30 cm; 8chriftfütche hoch 

50 cm, breit 33 cm. 
•ERCVL · 'E Gefunden auf Plat:1. III heim 
VICTORl)E Inneren des Mauer-Viereckes, unter 
AVC · SACR einer :Erclckcke von GO cm, die Schrift-
PRO · SAL · Er seite zu Boden. Lesung Herculi 
1 VOV · M · MVNI', et I YictorifC \ augustae Sacrum 1 

CII SVLL)E · GE pro salutc et l \ aiuJe? Marci Muna 
NALIS C ·V· 013 cii Sufüe Ge I nia.lis clarissi1m· 
PR)ES · rRINTEC viri ob I prrcsiclimn et integ \ 
VIBENA · VfiENI · E rationem Vibena Vibeni et \ fini-
FINITVS · (Jn BI · MA. tus Cerbi ma \ ritus lO"to votwn 
RITVS L · V· S solvit. 

2.) Ara-Theil, hoch 28, breit 27, rlick 27 cm. 
~ER 
AV 

Unten am Waldhange heim Schutthügel in III. Leimng 
Ilerculi. \ aug. sciff. 

3.) Ein Ara-Obertheil. gelblicheren Gesteines, hoch und 
breit 30, dick 15 cm, ergieht sirl1 als nic.ht zngchörig; es war 
also hier wol eine dritte Hercules-Inschrift? 

4.) Grabstein. Rechteck-Platte, hoch 29 von c 3G·5 cm, 
breit 30 von c 41 cm, dick 3·4. 

VIBIV S 
MVSCI F 

IVNIA · F 
V· F · S!BI 

Lesung: Vibiu(s) \ :Musci (() (et) \ 
Junia. f (") 1 v. f. f:ib1i) (et s). 

Gefunden 1886, G. November, oberhalb des Kugelsteins 
im Walcle südwestlich aufwärts nach dem Ilahncek-Kogel. am· 
Wegranrle. die Schrift erdwärts. 

8* 
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5.) Grabstein. Hoch 13, breit 25, dick 18 cm. 
1 u'\ 

M ·VALERI 
COTTAEIYL 1,------, .. 

Lesung; wie . . . ila . . . 1\1. Valeri 
Cottae mil I leg. 

Unten am Waldabhange beim Schutthügel in III. 
G.) Grahstein? - Bruchstück. Hoch 8 bis 9 cm, breit 4 

hi. 5·G, dick G·R rm. Keinem der vorigen zugehörig. 
G 
QJ 

W ol an gleicher telle in III. 
Die vergleichsweise Ausdeutung der Schriftst.ellen zeigt 

bemerkenswerte Ergebnisse. 
Zu 1.) Her c u l es. Dem Gotte fler Felsbrliche und 

der Hochjagd sind in Steiermark nur ;,:wei Steinschriften ge­
widmet., zn St. Dionysen hei Brnck, Herculi aug, M. 5461, und 
zu Cili mit l\fars, Victoria, Noreia, ~f. 5Hl3; die letztere be­
kundet hesondere Aehnlichkeit. 4) 

·1) Manchem Wortlaute nach gehören hierher die Widmungen zu 
~Iühlrnuach, Kisfalud ~Io. c. i. l.1026, 1027, Karlsburg I-8 1023, 1024, 1025, 
ehda mit Silvanns 1152, Deva 1340, Kernend 1389, Algyogy rn 1894, Kis 
Kalan 140G, insbesondere zu l\lehadia 1563- 73, der Zeit nacl1 mehre 
um 108 bis 222, 254, es fehlt nicl1t der vir clarissimus; zn Almissa 
1904, Salona l 9J0 (vgl. 3157): auf Brazza 80!J2, zn Tolna 3304, 5, 
Theeten 33!J0 (Zeit 210), Ofen 3425, 26, Waizen 3427 (ob salutem et 
reditum, Zeit 233, Relief, r. Keule, 1. Löwenhaut), Gran 3651, Laibach 
3837, O.-Schischka 3838, Cu<':erze 4007, Fenek 4125, Steinamanger 4155, 
Oedenhnrg 4233, Tata 4272, Petronell 4402, Maglern 4718, Danielsherg 
JE 4 726, St. Peter im Holz 4 737, Zolfeld Her et epon 4 784 (pro salute 
imp caes. M. aur antonini pii felicis), Maxglon 5530 (Relief w. o.), Non­
berg 5531, Augsburg 5785, statuam cum base von Aurelius :Mucius proc. 
prov. füet., pro sainte sua suorumque; Lom in Mösien 6125 (pro salute T Vit­
rasii Pollion. leg. aug pr pr, um Jahr 140, nachmals Consul II 176), Klausen­
hurg G2G3, Drassau in Dacien 62G3, ObilataetITercules ;Vukovar 6450, Eszek 
6!51 m (Relief w. o.). Vgl. Mo. c. i. 1 III 2 Index S. 1162. Von Hercules­
\Vidmnngen wären noch in Betracht zu ziehen aus Wilmans Exempla: 
20!J7 negotiantes viae stratae, 2372 oblatione sportularum, 2486 aedem 
irerc., stat. ponend. vias sternendas, 1 80 mehrere clarissimi, 150G pro 
saint<' ddm (lT Index S. 72G). Stadt R om c. i.1 VI, 1 S. 49-64, Nr. 262-348 
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V i c t o ri a. 5) 

P r o s a l u t e e t. 
Dazu victoria, - heisst es zu Pettau 4020, dazu ein 

signmn cum base (Zeit 19 3 -- 211). 
l\!I. M u n a c i u s. 
Die 1\funacier gehören zu einer 11lebeiscl1en Familie, 

wekbe mit einem ältesten der acht hckanntcsten Xamens­
tütger zurückgehen, nicht g:erade anf den durch Livius für 
Ligurien um 17 3 v. Chr. genannten Caius 1\Iiuutius, aber doch 
ins 2. Jhdt. vor Chr. r.) 

") Ohne die Vrrhreitung wie oben anszuführcn (v~I. c. i. 1. III 2 
Index S. 11G5) oder Vergleiche beizuziehen wie zn :\[anfalut in Aei:(ypte11 

(Jupiter mit IIercules, Yictoria, Zeit 288), oder aus Wilmans 24f\8, l\lo 
41(,8, Steinamanger, Zeit 228, Mo 5.55G, 1065 Baiern ob victo1ü facta , 
Zeit 310; die Zeit bestimmter 1472, 148G (Jahre 253, 218), deuten wir 
nur die norischpannonischen Fälle an und einige nächste: Stadt St. Veit 
Mo 4811, Arch-epigr. M:itth. aus Oestr. 7, 151 (Zeit 267), Brantlhof 48 12 
(Zeil 238), Rosendorf 4814 und add, Petronell und Wien 4412, 4564, 
Raab 4364 (Zeit 207), abgesehen etwa von Weissenburg 1072 (Zeit 
211-22), J 158, Karlsburg 1098, Deva 136f'i, Uj-Gredistje 14.16, Datien 
1600; endlich Augsburg 5790, Haselbach n612, Rothof G615, Nassenfcls 
58!J7, !J8, Regensburg 5!J44, Zeit S. Severus, incolumitate ebda 4030: 
nur Ll<' Cilonis c. v. u. s. w. zn Töplitz 4120 für den oberpannonischen 
Legaten (Jahr ~01 ) nachmals Consul II (Jahr 204). Die gewiilllllicltstcn 
Formeln pro sainte sua suorumriue, ob salutem, pro salute itu et reditu 
(et victoria), pro reditu fclicissimo, auch ob l1011orem, ob processus 
u. s. w. bei Zell Hb. d. Ep. IT. 146, Wilmans II S. 677. 

6) Die Mnnacier waren in Kriegs- und Friedensämtern thätig in 
Italien, in Gall ien, iu Rätien, wohin Luciu , der nachmalige Consul, mit 
Triumph zurilckkehrte, in Asien, Syrien, Africa. Wir kennen ausscrdem 
den T. PI. Bursa, den Cneius Planens, L. Plautius Planens, die I\Iunatia, 
des 1\1. Titus Frau, lauter Geschwister, T. Munatius: des Luc-ius Eukel 
(bei den biern), 1\1. Plancina, dessen Schwester, l\I. Planens Paulinus, 
Präses von l)annonien durch 17 Jahre, M. Rufus, des M. Cato Freund, 
]\[. Flaccus aus Spanien, L. Flaccns unter des l'ompeius Söhnen, Gratus 
unter Nero einen der misszufriedenen Ritter.") Allerdings kommen die 

•) Jlrumaun R. (lesclt. ff, 205 - ~17. Orelli Inscr. Ltl. coll. 1828 1 S 154, 5~0. 5~1. 
Mommsen c. i. 1. X 1883 Bd. 2, Index H. 1047, IX Jn1lo, S, 718, bes. Reines Synlagma YJ , 
71. Muralori s. H2, 2. l'anly Tl..-Lex. R. 20Q. Dio fünf Denare und Goldstücke dieser 

Familie sind alle s hr selten. diese werden mit 70 bis 200 Fr. 1,ewertet, jene mit 50 und 
üO Fr., <lt~r Goltl'1.ui1rnr gilt als tlrr vornehm ste . Diese :,ind geschlagen im J. 47 Y. Chr„ 
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C 1 a riss im u s v i r wird der Consul genannt, der Le­
gatus, der Propraetor. Praefectus praetorio, der Praescs der 
Provinz,•) auch der Comes. utriusque militiae rnagister u. s. w. f,) 

Familien-Angehörigen, die sich sonst als Quästoren, Priitoren , Volks­
tribunen, Stadtpräfecten, Reiterführer, Legaten hervorgethan haben, mehr 
in Italien vor, zu Rom, in der Firrnaner-Tafel, zu Nomentum, Pesaro, 
Pompeii, Gaeta; h) aber sie reichrn durch Oberitalien aueh nach Aquileia 
herein. Erwähnen wir den beigenannten Al exander zu Mailand, Fronto 
uud Tiro (Dnumvir) zu Marasino, drn Jucnndus zn Lnni (2 Portrait­
Büsten), Maximus und Mogetillns zn Corno , den wol etwas herab­
gekommenen Primus zu Ostiglia, Lizza, Fusina sammt dem Treptus bei 
Venedig '"), so können wir nicht umhin uns näher zu stellen die aquileier 
Haus -Angehörigen Marcus und Quintus Munacius, jener l\L f. Scapio 
Etruscus Florentinus, dieser Soldat der 7. Prätorianer - Cohorte. Tm 
norisch-pannonischen Gebiete scheint ausser dem früher erwähnten Präses 
nur der Quintus, Quinti fil. Lupu s Saena, zngeschriehen der Zunft Ouf­
fontina, Soldat der 9. Prätorianer - Cohorte. zn Salzburg - Birglstein be­
kannt (:\Io GG3S). Wenn der l\Iunacier vom Kugelsteine des Beinamens 
Sulla sich bedient, so wolle man darin eine Andeutung auf die Haus­
tradition, eine Erinnernng an den l\Imrn cier als Legaten Sullas nicht 
finden, welcher im mithradatischen Kriege 86 v. Chr. den Corpscomman­
dantcn Neoptolemos geschlagen hat.'') Das Cognomen Genialis ist ebenso 
in, als ausserhalb Noricums bekannt, man sehe die :\amensträger •) zu 
Stranitzen, C'ili, Karlsburg, Weissenburg, ,fader, :;ona, Aquileia, Falerno. 

7) Wie von Pannonien der obenerwähnte )Iunacier, von beiden 
Dacien der zu?llehadia im Jahre 254. genannte Simonius Julianus, )Io Ui73. 

8) Solche clarissimi, nicl1t cnratores viao, zn Ips Mo 5G70a, Stein­
arnanger 4180 (Zeit 349?), Altofen 3418, 3421, Dojani 6159, Belgrad 
G335, übhpt. Index S. 1127 und Wilmans Expl. 1873 II. Index S. 541, 
consulcs S. 54-±, p. Chr. 54fi, rin L. l\lnnatius mit Silius in 13 p. Ch., 
zu Rom 2f\99. 

jone 35 Olh•r 34 v. l'hr. und gehören dem Lurius Planens unter t'aosar und tlcrn gh•ich­
namigen unter )forc .\nlon. Eckhrl Dol'lr. V 257. VI G Hasche Lex. III 1. Of> I. Hiccio 
)Ioncto S. J!il Taf. 33. ,Tommscn Gesch . d. r. l\Iw. 1860 s. 6.5 1, 708- 11. Cu hc11 Descr 
genur. d. monn. d. l. rcp. 1857 8. 221 Taf. 28. 

hJ Vgl Wilmans No. 2599, 19, 181.'\, 21 l;l, 1950, 1112, Beinamen Aurelius Bassu,, 
Colcr, Faustus etc. 

' ) Mo. c. i. l. V, l , 2 ·o. 584 1, 4935, H77, 5299, 8113, 7, 2244, 8114, 91,925; 
dnzu den Sa.turninu:3 zu Sicli, den Placidus zu f::zöny, Pius und Proculoius zu Rom, Ephom. 
ep. V S. 531, No, 203, IV 509, 895. 896. Vgl. llirschfeld kais. Vwaltgsbmte. S. 100. 

') Appian. ~führ. 34. 

') Mo lll , 5!:!85, 5242, 1104, 1208, 2957, 2969 und Wilmans 2429, 2496, 2107; endlich 
ühorhaupt in c. i. 1 I Index S. 586, 628 Pfancus, Uutilus; 11 Index S. 727; IV, 92, 1734 ; 
V Index S. 1120; VII Index 785, 786; Sullao Ylll, 23~3. 3093. 
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Unser l\farcus Munacius Sulla Genialis mit dem 'Ehrentitel 
scheint An ·pruch zu haben, der Liste der Procuratoren und 
Präsiden vom Jahre 41 bis 240, beziehungsweise 337 (von 
16 Procuratoren 7 zeitlich bestimmt) nahe zu stehen; wenn 
innere und äussere Gründe es erlauben, wäre Bedacht zu 
nehmen, dass Procuratoren fehlen in den Jahren 217, 215, 
213 und mehrfach zurück. 9) 

Ob p r a e s i d i um, in t e g ratio n e m. r icht blos 
rechtlichen und humanifaren Schutz bedeutet das er tere Wort. 
sondern auch militärische Bedeckung, selbst die Schanze, wie 
aus dem Gebrauche bei Caesar, Cicero, LiYius, Ne1JOs, Tacitus 
zu ersehen. Integratio ist die Erweckung, Erfrischung, Er­
neucrnng, Wiederherstellung auf den alten Fuss, hier rni1uler 
ideal zu deuten als bei Terentius (Andria 3, 3, 23) aman­
tium irae amoris integratio est. 10) Wie, wenn die Arbeiten 
in den Steinbrüchen und den :Metallgruben hier gelitten hätten 
durch Natur - Ereignisse, durch Krieg oder kriegerischen Ab­
zug der ortssässigen Arbeiter, und nach erfochtenem Siege 
den betreffenrlen Gottheiten ihren Dank ausgedrückt hätten -· 
die Nachfolgenden? 

V i b e n a, die Tochter des Vibenus, und Finitus, Sohn 
des Cerhus, ihr Gemal, sind die Denkmal-Setzer, sagen wir 
etwa auch die vorzüglichsten Erhalter (Erbauer?) des Fn.nums, 
hiesige Grund-, Steinbruch- und Bergwerks - Besitzer, IIaupt­
concurrenten bei der Strassenerhaltung unten am Bergfusse, 
im eigenen Namen entweder, oder als Pächter eines Gross­
grundbesitzers in der nächsten Stadt. 11) 

9) Kenner ia l\litth. d. CCommiss. 1864 S. LVII. 
10) Integre et sine ambitione administrntum, sagt die Steinschrift 

zu Rimini. Wilms 2115. 
11) Wir kennen Vibcna zu Dousche l\lo 5105, Vibenia zu Klagen­

furt 4992, Vibennia Roseck bei Anger 5506, Vibenus, Vibenius Galen­
hofen 5104, zu Klagenfurt 4991, Als6 Lendva 4149, Vivenus zu Nonn­
berg 5550 und die Vibius zu Tarnok 3379, lgg 3803, Laibach 3835, 55, 
Cili 5238, Seckau 5392, 93, Uynina 5130, Trifail 5142, Kobenz 5468, 
Celovnik 5131, Mauer, Biber, Einöd 5043, Pfanberg 5455; Vibia zu St. 
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Zu 2.) Die Widmer der zweiten Ara, welche vermutlich 
dem Ilercnles allein gesetzt ist. wären für da.· Nameus­
verzeichniss dieser Gegend eine wünschenswerte Ergänzung: 
sie scheinen nicht hoffnungslos verloren. Hierzu gehört vielleicht 
eines der Postamente. 

Zu 3.) Der Grabstein ist wahrscheinlieh vor nicht sehr 
langer Zeit von der Grabstätte hinweg vertrag-en worden, 
bergaufwti,rt · ; er scheint von seiner Dicke die Hälfte verloren 
zu haben. Vibius und Junia sind wol die Gatten; die Junier 
ziemlich verhreitet, zu Seckau G363, Ottmanaeh 4843, Stadt 
St. Veit 4939, Feldkirchen 6506, Micheldorf 5031, Gmünd 4730 
u. a. Zu :Muscus vgl. Musrio in Cili 5265, Musrulus in Trau: 
sonst 1\Iuscelus, Muscella. 

Zu 4.) Die Valerier häufig. Zu Cotta gehören Cottaius 
in Triebendorf 5067, Coto. Cotonia, Cottalus, die Cotu Successi 
filia Noriea zu Kloin-Rchelken !J66, Cotuco. die Cotulia Mascli 
zu Jfargarethen am Silherberg 5040 und Cotulia Rusci zn 
St. Veit bei Waldeck 5107. Der auf Berghöhe begrabene 
Legionär Cotta, ursprünglich etwa auch eines ähnlichen 
keltischen Kamens, konnte wie seine Bezirksgenossen angehört 
haben der leg. II ita, cler Prätorianer-Cohorte IV oder VII, 
dies beilitutig seit Jahr 170; es scheint aber auch die log. XX 
valeria victrix, ulpia victrix oder XXX möglich laut St. Nicolai 
beiCili Gl84, Sannizegetusa 1472, Kornezd 1458, Spalato 2030, 
Rudelle 2826, Jader 2911, Röd bei Wasserburg, anderseits 
Cili 5211, 12, 14, 15, Citluk 2732. Salona 2064 und ins­
besondere der Ziegoh,chriften zu Petronell. Schwechat. 
Szöny 4663. 

Margarethen am Silberberg 5010. - Finitus, a erscheinen zu Strass 53Gl, 
Hartberg 5512, Seckau 5344, St. Jakob iu W.-B. 5016, Cili 51D6, 5248, 
5265, 5172, 524-2, Tliffer 5147, Trifail <>143, Rifingost 5253, Altl1ofcn 
5024, Stadt St. Veit 48ll, 4!)75. Das durch Einschreibung der ER 
wahrscheinlich gegebene Cerbus bat seine Vergleichsstiicke in Cerva zu 
Cili 5274-, Cervia zu Kaindorf', Salona 5337, 2278, Cervius l<'austus zu 
Tanzenberg •1892, wozu etwa der Cer ... Atia in Hocbgestad 5883 
und notfalles Ceius zu Grosssonntag 4 107 . Die letzte Zeile scl1eint nur 
c in L zu enthalten. 
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Wenn es auch nahe liegt, die auf hiesiger Berghöhe 
gefundenen Menschenknochen in Bezug zu den Grabsteinen 
zu setzen, so ist doch festzuhalten, dass die Schriftmärel 
überhaupt der Stelle III angehören. die l\Ienschenlmochen 
der ll, die thierischen der I. Des Menschensclüidels 7 Wand­
theile, Kieferstücke, Zähne etc. lagen zerstreut, · verschüttet 
im Boden, nur 35 cm tief; der SchMel, hreit. rundlich oval, 
Llick, kalkig incrustiert, gehört vermutlich einem Weibe an. 
über 20 Jahren Alters. 'ichtsdestoweniger können die Grab­
stiitten in nächster Nähe des Fanums gewesen sein, ent­
sprechend den loca sepulturae cultorum Uorculis \'ictorii:i zu 
Aquino. 1~) 

St a tu a r i s c h. Auf Stolle III vom Waldabhang herauf 
gegen tlie 1'fauer. 

1.) Stück eines rechten Oberarmes, hoch 17·8 cm, breit 
5 bis 81 dick 5 bis 7· cm. 

Der Anschluss an die Brust quer abgebrochen, an der 
Innenseite unter der Achselhöhle eine rinneartige Vertiefung, 
die Rundung vorne gut ausgearbeitet, rückwärts gröber gehackt. 

Von einem Genius oder Icarus der Grösse über 1 111. 

(Fig. 11.) 
2.) Oberschenkel mit Backe, rechtseitig ; seitlich ein Stütz­

stück wie für eine Gewandung; zwischen den Füssen zwei 
Striche wie von einem Bande. 

Die Höhe 2 6 cm quer, Breite 11 bis 12 cm, Dicke bis 
1 7 cm. (Fig. 1 0.) 

3.) Gewandungsstück, hoch 32 cm, breit 20 cm, dick bis 
13 cm. Fünf breite, etwas platte, steife Falten legen sich um 
und schliessen Rich eng an eine obcrannartige Form; daruntei­
scheint nackte Leihfläche zu seiu, etwa mit naher Kleid­
hegränzung heiderseits. (Fig. 12.) 

4.) Zwei Faltenstücke, etwa nächst dem Stützen-Ansatze, 
mit einem llolbuge. (Fig. 13.) 

5.) Hercules-Statue von den Knieeu abwärts. Olme Posta­
ment hoch 20 von 60? cm, breit 27 cm, dick 13 bis 14 cm. 

12) Dortselbst rlie M:ass-Angabe, c. i. l. X 5386, ygJ. 7554 Cagliai. 
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Schema des ruhen<l.en Ilercules, die Keule (der rechten 
Haml) auf den Fels gestützt. von der Löwenhaut ( der linken 
!fand) deutlich ausgearbeitet Nacken, Mithne, Gesicht, Schnauze, 
zwei Pranken, hinter der Figur legt sie sich unausgearbeitet 
herum. Abgebrochen ist das hinzupassende Stück: r. Fuss 
von oberhalb des Kniees herab bis gegen den Knöchel , sammt 
dem Untertheil der Keule; alsdann das nicht unmittelbar zu­
passende Kniestück, linksseitig, lang 8 cm, breit c.,q, 35 mm. 

Die Basis-Platte ist eirund gehalten, nach dem erhaltenen 
Vordertheil wenigstens, hoch 55 mm. (Fig. 9.) 

Zugehörig ist vielleicht ein undeutliches Theil (Löwen­
haut?), lang 9·5 cm, dick bis 2·5 cm. 

Vorgefunden unweit der Ara selbst, unter den Wurzeln 
einer Tanne; fünf grössere Bäume wurden herausgearbeitet. 

Das Standbild des Löwentödters ist die späte, provin­
zicle ,·ariation aus dem farnesisrhen „rnhenden Hercules", von 
Glykon zu Athen nach Lysipp gearbeitet. So,iel das Münz­
wesen von der Allbekanntheit des Schemas verrät, ist ausscr 
Galbas und IIadrians Zeit zumeist erst jene seit S. SeYerus 
und C'ommodus hier herbei zu ziehen. 1~) Mehr Abwechselung 
geben die Gemmen. Ein paar Reliefs ähnlicher Darstellung 
zu den Schriftsteinen ha hen wir erwähnt ; dazu stellen wir das 
Standbild auf der zehnzeiligen Ara bei Gruter S. 1070, 5 und 6. 

Das 1\fauer-Viereck in III, Fundstelle der meisten Bau­
und Schriftsteine und statuarischen Stücke, auch der meisten 
Münzen, also vielleicht der Ban des Fanums, hat eine Länge 
von 1 G 111, Breite 7 m, Mauerdirke 55 cm. Ist es erlaubt 
auf die Höhe zu schliessen, so setzen wir zunächst die in­
schriftliche Ara (90 cm) in die Mitte der kleinen Halle mit 
zwei Zugangstufen (:\ 1 cm), nehmen über der aufgestellten 
Statuette des Hercnles (abwechselnd etwa der Victoria, hoch 
an 60 cm) nur eine Hallenhöhe von 40 cm an, clarllber die 

13) Mionnet Descript. d. monn. 1868 VII, 455. Overbeck K-Mythol. 
Ilerc. nach III 1878 S. 669 f. 0. Müller Arch. 2. A. 640 f. Beck Grundriss 
S. 173 f. Pauly REno. llI. 1178. - Lippert Daktyliotbek, Index S. 279, 
:Ni. GlO, 613, fil5, 61'/, auch 589. Benndorf in A, p. III 189. 
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Bedachung nur gleich hoch, so ergäbe sich eine Kapelle von 
etwa 2·66 m Höhe. Der Wandbau nach dreien Seiten wäre 
ca. 126 cm hoch, Säulen von 60 bis O cm Höhe trügen den 
Deck-Aufsatz. Die Zeit der Erbauung versuchen wir auf Grnnd­
lage der Ilercules-Votivschrift, im Vergleich mit derlei datierten 
Denkmälern, zu setzen in die Jahr - Reihe 200 bis 250 oder 
270 n. Ohr.; ob der Säulen-Stil stimme, das wissen wir nicht. J.1) 
Die gespendeten Geldstücke sind altaufbewahrte seit l 02 bis 
1 72 Jahren, und später geopferte bis mehr als 100 Jahre 
nach der Erbauung; sind cloch um,ere neukirchliehen Weg­
kreuze auch noch mitunter an 200 - 300 Jahre alt. 

Reichhaltig ist endlich der Thon Yertreten; führen wir 
schliesslich die Gefässe vor, glasierte und nicht glasierte, mitl 
einige Ziegel. 

G e f ä s s - 'l' h e i 1 e. In II viele, III wenige. 
Oberrand 70 Stück. Gröbere Muster, lichtgelulich, röt­

lich, schiefergrau (bis 1 cm dick), schwärzlich, zum Theile mit 
Spuren von Linienzier; grösstes Stück bis 11 cm, Aussenfläche 
auch ziemlich glatt, graphitiert, dünnere feinere von kleineren 
Gefössen wie Schalen, Fundstelle IV. 

Das Ornament: ein stark aufgeworfener Wulst bis 3 cm 
Dicke; wagrechte Linien bis 6, darunter senkrechte gegen 
die Ausbauchung, darüber auch Wellenstrich· eine Scherbe , , 
hoch 4 7 cm, breit 11 cm, fast zur Schwärze grau, zeigt eine 
hübscheste Zier, nämlich unter dem Randwulste eine Reihe 
(fast 6) von 5bHtttrigen Rosetten über einer solchen von fast 
dreifach eingedrückten Di,;eieeken, die Spitze nach oben. 

Henkel. 11eist grau und rötlich, dick 7 bis 20 mm. 
lang bis 105 mm, dünnste und gebogenste mit etwas Wand­
stück, die dicksten mit dreien Längscanalierungen und ent­
sprechenden Wülsten, jedenfalls zu groben Hebgefässen. 

Bauchwandstücke. an · 125 ; einige grau, schwarzgrau. 
dunkelziegelrot, gröber und besser geschlemmt, dick 5 bis 

14
) Vgl. die Reliefstein-Säulen zu Seckau, Schriften d. hist. Ver. 

für I.-Oesterr. 2
1u l i~ii, 1

1,311
1 • Säulenköpfe ausscrdem in Cili, Leibnitz, 

Pettau, Weiz, St. Peter im Sulmthal etc. 
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15 mm, einige innen grau, von aussen wie graphitiert, auch 
wohl die Innenseite wie grau glasiert, einige ziegelrote mit 
Kerhlinien, auf der Aussenseite · die einfache Linienzier, meh­
rere parallele, dazu quere ziemlich gleichlaufende; 1 mit der 
Schnurzier, 2 mit Wellenlinie zwischen zwei wagrechten. 
1 Stückchen wie modern lichthraun glasirt; 12 von grösseren 
Urnen; 6 von feineren Geschirren theils mit vertieften breiteren 
Linien, dazu einige mit queren; 1 graues mit zweien Reihen 
::;enkrechter Strichelchen, 1 rötlichgelbes mit einem schmalen 
Bandstreifen auf gegittertem Grunde. Die meisten unter dem 
Masse von 18,13 cm. Sonderstücke sind aussen rauh, doch 
feiner Schlemmung, innen glänzend schwarz, 1 halbclünn, die 
schwärzlich graphitierte Fläche gerautet, ein andermal mit 
Eirunden und 8 Warze-Ansätzen (Fig. 16), letztere von Schalen. 
Bodenstücke 77 , dick 1 bis 8 mm, kleineren und grösseren 
Kreises , darauf der Aufbau rler Bauchung, steiler oder 
minder ; weissgrau, rötlichgrau , schwärzlich, die schlackig 
ausgebrannten nicht selten mit glänzenden Kieselkörnchen, 
fast alle innen mit den Drehlinien ; nur etwa 5 sind in 
ga11zer Kreisplatte erhalten; des Durchmessers 15, 54, 79, 
83 mm, die Wandung aufsteigend von 16 bis 68 mm. Die 
mit K reistheilen erhaltenen sind meist des Durchmessers 60, 
62, auch an 100 mm, die Wandung fehlt zum Theil oder 
steht bis 30, 54 mm an, auch senkrechte Strichelung aussen 
zeigend; ein Stück ist innen glänzend schwarz, aussen rauh, 
doch fein. Die meisten Scherben gehören wol zu Töpfen, 
grossen Urnen, kleinen Tiegeln uncl etwa zu einer sg. Raine 
niedrigen Randes. Von einem Dreischlitz - Topfe ist nur ein 
Fuss vorhanden. Ein Bauchwandstück, demnach gewölbt, war 
kreisrund umschnitten und mit einein Centralloch versehen, 
also wörtelartig. Fünf ganze solcher Wörtel oder gelochter 
Untersatzscheiben, des Dms. 23 bis 49 mm, dick 8 bis 14 mm, 
graulich, auch rötlich, gekieselt, verbrannt, etwas graphitiert, 
das Loch in der excentrischen Mulde, eines mit einer (Schnur-?) 
Rille seitwärts, dann 2 Halbtheile fanden sich in der Haupt­
stätte, 1 in III, mehre IV. Ein dickstes, am augenscheinlichsten 
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auf der Drehscheibe gearbeitet, stammt aus der Grabung des 
Bergdirectors Steinhaus, 7 m unterhalb Heider. Dazu ein 
Ständer, inmitten eingezogen, die obere und untere Scheiben­
fläche mit Kieselgemisch und theils löcherig. 

Sigi 11 a t e n 49 Stück, II. Randstücke 11 und die 
Theile eines hübschen niedrigen Schüsselehens, eines innen 
parallel schräg gehackt, eines mit einem Löchelchen zum 
Drahtverband, eines mit Festonsfries nach 43 mm vorn Rande 
ab. Bauchwandstücke 15 Th eile, einige von flacher Schale, 
einige von dickerer Schüssel. Bodenstücke 8, von Tasse und 
Schüssel, eines zeigt in 3mal umkreister Fläche ein Kreuz, 
umschrieben vom Polygon. An den figmierten ScherbL;n sieht 
mnn clie Festonreihe, Kugelband mit Standstäben, inzwischen 
eine menschliche Gestalt; ein paar Thierfüsse, Punktband, 
Medaillon mit irgend welchen Zeichen; Punktband mit Quer­
stab, beiderseits ein Zeichen. Das längste Mass geht auf 
48 mm. Feine Stücke in II. (Vgl. Fig. 1 7.) 

Z i e g e I. Flurplatten 11, theils mit vorstehender Ecke, 
meist II, dick 4 cm, die Bruchtheile lang 8 bis 17, breit 8 
bis 10 cm, einige mit Eindrückungen (vom Finger, concentrische 
Kreise), mit Mörtel für Mosaik: Heizziegel, 37 Theile, meist II. 
Die Wandung 15 bis 20 mm dick, 8 bis 10 hoch, 4 bis 14- breit, 
der kleineren Querwände geht keine über 4 cm hinaus. Etliche 
mit Rautenritzung, denen ein glatter Querfalz zulrnmrnt; das 
seitliche Ventilations-Loch ist rautenartig geschnitten und in 
ähnlicher Schrägung, einmal wie in gotischem Bogen ; einige 
Ziegel sind mit Schärfung abgeflächt wie für die Unterschie­
bung vor dem Brande. Bemörtelt sind gerautete und nicht 
gerautete Flächen. (Vgl. Fig. 14, 15.) 

Ein Ziegel zeigt eine tiefe Rinne in langer Rechteck­
form, wie für den Eiusatz eines schmäleren Ziegels. Endlich 
gedenken wir noch der drei Feuerständer (Zettelstrecker), alle 
nur im Obertheil mit dem Durchzugloch erhalten, etwa über 
die Hälfte, hoch 7 0 bis 105 mm; einer trägt obenauf die 
Marke wie einen gesternten Kreis, auch eine Rille wie von 
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einer Schnur, die aber äusserlich neben dem Durchzugloche, 
auch u n t er demselben hin in der Längslinie geht. 

Dem ganzen Fundwesen zufolge haben wir auf diesm 
Berghöhe : ausser der zu Schutz und Wehr einer weiteren 
Gegend dienlichen Umschau die Zugtinge zu Steinbrüchen und 
Bergwerken, ein Ileilthum, eine lanüwirtliche Besiedelung und 
Grabstätten, zugehörig Leuten, welche besseren Besitz hatten. 
Es war da nicht blos ein Sommersitz; für die Ueberwinterung 
war man mit Heizziegeln eingerichtet. Danun kann auch 
die Quelle, die Wasserleitung nicht gefehlt haben; vom Grcut 
herab mag sie geführt gewesen sein, wie das heutzutage nicht 
Bronze- und Thon-, sondern auch nur Holzröhren leisten. l\fü 
und ohne Haselrute wird der verschlammte Canal vielleicht 
noch zu finden sein. Besitzer oder Pächter, welche so hübsche 
Tracht-, Bau- und Schriftgeräte aufwenden konnten, werden 
es an dem, was nach Pindar das Allerbeste ist, nicht haben 
fel1len lassen. Sind es rloch stärlfo:rhe Leute gewesen, mit 
römisch-militürischer Venvarnltsrhaft, vielleicht gar die Familien­
zugehörigen des Magistrats-Präses von Solva, Marcus (Flavius) 
Secundus und seiner Gemalin Atilia (Firma), welche bei Adriach 
begraben zu sein scheinen. 

Jener Generation däuchte der Ansitz auf reizender Berges­
höhe noch um etwas sicherer; seither ist allerdings um einiges 
Merkliche der Mur:fluss nach West vorgerückt, wie er das 
durch manches Jahrtausend vor Römerzeiten kaum beachtet 
gethan hat. Vor 150 Jahren ja führte die Hauptstrasse nach 
Obersteier noch diesseits unter dem Kugelsteine, rechtes Mur­
Ufer; aber die Römer - Gräuer aus der Zeit um 200 n. Chr. 
lagen noch weiter draussen iu der Strand -Wiese ostwärts, 
desgleichen der brenninger Graustein auch ausserhalb Deutsch­
Feistritz, jener von Klein-Stübing ist geradezu aus dem Fluss­
bette selbst gezogen worden, also von der nachrückenden Mur 
erreicht gewesen. Auf diese Weise ist hierum der Zug einer 
römerzeitlichen Gemeinde - Strasse rücksichtlich einer bedeu­
tenden Längsstrecke auf dem rechten Mur - Ufer festgestellt; 
unterhalb Frohnleiten hielt er sich an die Orte Adriach, 
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Rabenstein, Steindorf, D. - Feistritz, Klein - Stübing. Dielach, 
Pfaffen- und Gsollerkogel-Abhang, Au, Gratwein-Wegkreuz, 
Judendorf (Zweig St. Gottharrl) , Gösting, Grätz, Wagram 
(Zweig Strassgang), Feldkirchen, Abtissendorf, Kalsclorf, Neu­
dorf, Wildon, Jöss, Kaindorf, Leibnitz. So sind wir denn zum 
Vororte des Oberlandes, Solva, zurückgekehrt, der, militärisch 
genommen, doch nur ein excentrisches Yorwerk war, im volks­
wirtschaftliche11 Sinne aber jedenfalls soweit mit seinen Ein­
flüssen vorgegriffen hat. bis clie Grenzen von Sallc, Savaria, 
Scarbnntia, Aquac, Trigisammn, Fafiann , Lauriacum. Gahromngus, 
Stiriate und Viscellae im weitem Umkreise gegehen waren . 




